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TERMINE Plattdeutsches 
Sprichwort

Nu kiek äs doar in`n dicken Schnei, 
doar in dat düldig Hücksken,

twei Drausseln - ampatt hei un sei, 
de spelet munter Bücksken. 

De jööket de Maatiet al in`t Lewen, 
de sünd mi wisse wiet vörut; 

ick mott hier nu noch winters bewen, 
de oahnt aal 

Nest un Schnoabelschnuut

Uut „Twei Drösselkes“
von Prof. Dr. Wilhelm Brockhaus 

(1923-1998)

Übersetzung auf der letzten Seite.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat März

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im April 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN

Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
22./23. SEPTEMBER 2018WIEHEN

MÄRZ 2022

jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 - 
Plattdeutsche Nachrichten

02. April 2022 – Jahreshauptver-
sammlung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems e.V. in Lohne 
(Oldenburg)– Verschoben

14. Mai 2022 – Orgelwanderung in 
Holte-Bissendorf-Achelriede anläss-
lich des Tag des Wanderns

12. Juni 2022 – Sternwanderung in 
Oldenburg

03. – 07. Aug. 2022 – 121. Deutscher 
Wandertag in Fellbach/Remstal bei 
Stuttgart (nähere Informationen 
unter: www.dwt2022.de)

08. Okt. 2022 – Vereinsvorsitzen-
den-Versammlung des Wiehen-
gebirgsverbands Weser-Ems e.V. in 
Vörden

26. Okt. 2022 – Tagung der Wege- 
und Wanderwarte – Gäste sind herz-
lich willkommen

12. Febr. 2023 – Theater Osnabrück

Wanderung auf dem
Schlösserweg

Bramsche (wi). Die monatliche Sonn-
tagswanderung des Heimat- und Ver-
kehrsvereins Bramsche führte diesmal 
zu den Schlössern Alt- und Neu-Baren-
aue im Gebiet Bramsche-Kalkriese.
Start der 24-köpfigen Wandergruppe 
unter der Führung von Wanderwart 

Gerd Wippermann war das Museum 
der Varusschlacht in Kalkriese. Von 
dort ging es vorbei an Bauernhöfen, 
die teils mit Natursteinmauern umge-
ben waren, zum Mittellandkanal, dem 
längsten schiffbaren Kanal Deutsch-
lands. Nachdem dieser überquert 
war, führte der Weg weiter am Wald-
rand und später durch dichten Wald 
zu einem Eiskeller, der zum Schloss 
Alt-Barenaue gehörte. Dieser Eiskeller 
diente der Kühlung von Lebensmit-
teln, da die Möglichkeit der Kühlung 
früher begrenzt war. Die Seiten wände 
sind aus Bruchsteinen gemauert, 
das Gewölbe aus Ziegelsteinen. Der 
ganze Keller ist von einem Erdhügel 
überwölbt und hat innen eine Größe 
von vier Meter Länge und fünf Meter 
Höhe. Er ist nicht begehbar, da sich 
im Inneren Fledermäuse angesiedelt 
haben. Durch Wald und an Bachläufen 
entlang erreichte die Wander gruppe 
dann das Schloss Alt-Barenaue. Es 
wurde 1305 erstmals erwähnt als 

Die Sonntagswanderung des Heimat- und Verkehrsvereins Bramsche führte unter anderem zum Schloss Alt-Barenaue in Bramsche-Kalkriese.          Foto: Gerd Wippermann

eine Burg derer von Bar. Ein Brand im 
Jahr 1651 zerstörte das Schloss, 1658 
 wurde es wieder aufgebaut, 1690 er-
weitert. Heute ist es vermietet und nur 
von außen zu besichtigen. 
Durch eine schöne Lindenallee, die 
zur Anlage des Schlosses gehört, ging 
es weiter zum Mittellandkanal. Ziel 
war das Schloss Neu-Barenaue. Ein 
Stück am Kanal entlang, dann durch 
ein Waldstück, und schon standen die 
Teilnehmer vor dem 1857 im neoroma-
nischen Stil erbauten zweigeschossigen 
Herrenhaus. Hier lebte die Familie von 
Bar, nachdem sie Alt-Barenaue verlas-
sen hatte. Heute sind in dem Schloss 
vermietete Wohnungen für vier Fami-
lien. Ein von Obstbäumen gesäumter 
Weg, dann entlang des Außengeländes 
der Varusschlacht, führte der Weg 
 zurück zum Startpunkt. Bei dieser 
Wanderung wurden Geschichte und 
Natur gleichermaßen erlebt.
Zum Abschluss durfte das gemütliche 
Kaffeetrinken natürlich nicht fehlen.
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Neues aus der Wegeverwaltung

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Große Aue am Arminiusweg

Kaiserteich in Oldenburg
direkt am Ems-Hunte-Weg

Alfsee am Ems-Hase-Hunte-Else-Weg

Die Wegbeschreibung zum Arminius-
weg wurde um eine Wegvariante 
zum oft zugewachsenen Weg an der 
Großen Aue (nördlich von Bad Holz-
hausen) ergänzt. Die Beschreibung 
ist auf der WGV-Homepage veröffent-
licht.

Zum Ems-Hunte-Weg (Leer nach 
Oldenburg) wird schrittweise eine 
ausführliche Wegbeschreibung er-
stellt. Bereits fertig ist der Abschnitt 
von Stickhausen nach Oldenburg. Die 
Beschrei bung ist auf der WGV-Home-
page veröffentlicht.

Die Weitwanderwege des WGV auf der 
bekannten Plattform openstreetmap.
de werden jetzt schrittweise aktuali-
siert bzw. neu aufgenommen. Sie sind 
damit auch auf der internationalen 
Wanderweg-Plattform https://hiking.
waymarkedtrails.org hinterlegt. Wei-
terhin sind diese dann auch auf der 
App. OsmAndMaps abrufbar, wobei 
die Aktualisierung dort zeitverzögert 
erfolgt. Diese Arbeit übernimmt dan-
kenswerterweise in ehrenamtlicher 
Form Herr Friedrich Braun aus Wil-
helmshaven für den WGV.

Der Ems -Hase -Hunte -Else -Weg 
 wurde am Alfsee auf einer Trasse 
näher zum See hin verlegt. Der Weg 
führt jetzt von Rieste kommend hin-
ter der Kartbahn nach links hoch 
zum Seedeich und von dort auf dem 
Fußweg am See entlang Richtung 
Alfhausen. Vor Ort haben Hermann-
Josef Bollmann vom Heimatverein 
Alfhausen und WGV-Wegewart Bene-
dikt Loheide die neue Trasse mar-
kiert.

Fotos: Benedikt Loheide
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Osnabrück (fl). Zu ihrer Jahreshaupt-
versammlung trafen sich die Mitglieder 
des Verschönerungs- und Wanderver-
eins Osnabrück (VWO) im Restaurant 
„Lecon“ in Belm. Neben den Ehrungen 
für langjährige Mitgliedschaft im Ver-
ein standen auch Vorstandswahlen auf 
der Tagesordnung. 
Geehrt wurden für 40 Jahre Mitglied-
schaft Regina und Joachim Immer, 
sowie Hanna Giese, Anna-Maria Horn, 
Helga Steinkamp-Greinert und Annette 
Südhoff für 25 Jahre.
Auch dieses Mal konnte kein neuer 
Vorstandssprecher gewählt werden. 
Marita Schadowski wird somit weiter-
hin kommissarisch dem Verein vorste-
hen. Dieser Posten ist also nach wie vor 
vakant. Aus den Berichten des Vorstan-
des ging hervor, dass nicht alle Vorha-
ben wegen der Corona-Situation reali-
siert werden konnten. So musste zum 
Beispiel die geplante Weihnachtsfeier 
im Dezember ausfallen. Grünkohl-
essen und auch Theaterbesuch konn-
ten aber stattfinden.

Der Dank des Vorstands galt all den Ak-
tiven, wie z.B. den Wanderführer*in-
nen, die mit großem persönlichem, 
zeitaufwendigem Engagement Wande-
rungen planen und durchführen. Auch 
in diesem Jahr haben sie gemeinsam 
mit der Wanderwartin  Christa Ferch 
wieder einen ambitionierten Wander-
plan erstellt, der Wanderungen mit ca. 
15 Kilometern und auch kürzere mit 
etwa fünf bis sieben Kilometern an-
bietet. Somit hat der VWO wieder ein 
„wanderfreudiges“ Jahr vor sich.
Auch wurde denen gedankt, deren Ein-
satz nicht immer unmittelbar sichtbar 
ist. So sind Wegewart Werner Schad-
owski und seine Mitstreiter*innen 
verantwortlich für das Zeichnen von 
sieben Wanderwegen mit rund 180 Ki-
lometern, z.B. dem Osnabrücker Ring-
weg, dem Senator-Wagner-Weg und 
dem Panoramaweg. Außerdem pflegen 
Werner Schadowski und Peter Kleinert 
schon seit Jahren ca. 25 Nistkästen, die 
am Rande des Osnabrücker Ringwegs 
beim Flughafen Atter und Gut Leye zu 
finden sind.

Bersenbrück (bn). Trotz der Corona-
Pandemie verzeichnete die letzte Son-
derausstellung im Museum im Kloster 
Bersenbrück unter dem Titel „Frohe 
Botschaft – Bunte Vielfalt – Weih-
nachtskrippen einmal anders“ eine 
gute Resonanz. Rund 700 Besuche-
rinnen und Besucher nahmen die Ge-
legenheit wahr, etwa 90 Krippen-Dar-
stellungen aus aller Welt zu bestaunen. 
Veranstalter der Ausstellung waren der 
„Verein der Krippenfreunde Osnabrü-
cker Land und Emsland“, der Heimat-
verein Bersenbrück sowie das Kultur-
büro des Landkreises Osnabrück.
Nun folgt als nächste Sonder-Ausstel-
lung „Stadtnatur – Bersenbrücks Weg 
in die Zukunft“, sie wird vom 24. Feb-
ruar bis zum 12. Juni gezeigt, Öffnungs-
zeiten sind Donnerstag bis Samstag, 14 
bis 17 Uhr, und Sonntag, 11 bis 17 Uhr, 
Sonderführungen sind nach Absprache 
möglich, nähere Informationen gibt es 
unter www.museum-im-kloster.de.

Neue Sonderausstellung im 
Museum im Kloster Bersenbrück 

unter dem Titel 
„Stadtnatur – Bersenbrücks Weg 

in die Zukunft“ bis 12. Juni
Im bundesweiten Wettbewerb „Natur-
stadt – Kommunen schaffen Vielfalt“ 
wurde die Stadt Bersenbrück 2020 
ausgezeichnet für ihr Projekt der 
natur nahen Gestaltung eines Bauge-
biets. Damit kam der Stadt eine Förde-
rung des Bundesministeriums für Um-
welt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz in Höhe von 
25000 Euro zu. Über die Projektpla-
nungen wurde von der Stadt und der 
Biologischen Station Haseniederung 
eine Sonder-Ausstellung erarbeitet, die 
aktuell im Museum im Kloster Bersen-
brück gezeigt wird. „Stadtnatur – Ber-
senbrücks Weg in die Zukunft“ gibt 
einen Überblick über die Bedeutung 
von Natur in der Stadt und zeigt auf, 
was alle dazu beitragen können, um 
heimische Arten zu unterstützen. Ein 
Begleitprogramm mit Vorträgen und 
Workshops ist auf der Internetseite des 
Museums einsehbar.

An einer kleinen Eröffnungsfeier nahm auch Landrätin Anna Kebschull teil (4. von links). 
  Foto:  Hermann Pentermann

Bissendorf (hp). Zum Tag des Wan-
derns lädt der Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems e.V. am 14.05.2022 zum 
ersten Mal zu einer Orgelwanderung 
ein. Beginn ist um 14.30 Uhr in der 
Holter Kirche mit der 1971 von J. Wolf-
ram erbauten Orgel. Ulrich Schlie 
oder Yuka Ojima werden die „Königin 
aller Instrumente“, wie Mozart die 
Orgel nennt, erläutern und ein kur-
zes Konzert geben mit einem Stück, 
dessen Tabulatur sich im Archiv der 
Kirchengemeinde fand. Um 15 Uhr 
beginnt die Wanderung nach Bissen-
dorf, unterwegs kann man das Gehörte 
nachklingen lassen und sich an der 
Natur erfreuen. Die Wanderung wird 
von Holger Bartschat so gestaltet, dass 
auch diejenigen mithalten können, 

Orgelwanderung zum Tag des Wanderns

Orgelfoto aus der Achelrieder Kirche   Foto: Pastor Christoph Schnare

Jahreshauptversammlung
des VWO

v.l.: Crista Ferch, Marita Schadowski, Joachim Immer.               Foto: VWO

die nicht so wandergewöhnt sind. Um 
16.00 Uhr kann man in Bissendorf in 
St. Dionysius die 1935 von der Orgel-
baufirma Haupt erbaute, von der Firma 
Speith umgebaute und von der Orgel-
manufaktur Stefan Peters  sanierte 
 Orgel ebenfalls in einem kurzen Kon-
zert mit Erläuterungen zum Instru-
ment und zur Musik hören. Christiane 
auf dem Kampe stellt ihren Vortrag 
unter das Motto: „Die heitere Königin“. 
Sowohl die Orgel in Holte als auch die 
in Bissendorf sind kürzlich restauriert 
worden. Weiter geht die Wanderung 
zur Achelrieder Kirche mit dem Neu-
bau der Orgel von Fischer und Krämer 
Orgelbau. Dort wird Wiebke Bremer-
Hellmann spielen. Nach dem Konzert 
endet die Wanderung um 17.40 Uhr. 

Die Teilnahme ist kostenlos, Spenden 
für die OrganistInnen sind erwünscht. 

Anmeldung unter 0541 29771 oder 
wgv-weser-ems@t-online.de.
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Am Wegesrand
Kornelkirsche (Cornus mas)

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer

Osnabrück (hp). Dieses Hartriegel-
gewächs blüht im Februar/März 
noch vor der Forsythie goldgelb in 
kleinen Dolden. Die Einzel blüte 
hat vier Blütenblätter und duftet 
schwach nach Honig, so werden In-
sekten angelockt. Die Knospen wer-
den schon im Herbst angelegt, so-
wohl die länglichen Blattknospen als 
auch die kugeligen Blütenknospen. 

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:

Nun schau mal dort im dicken Schnee, dort in dem (wind-)geschützten Schoppen, 
zwei Drosseln, tatsächlich Er und Sie, die spielen munter (Bocksprung) Hüpfen.

Die spüren das Frühjahr schon, die sind mir wirklich weit voraus; 
ich muss hier noch in der Winterkälte zittern, 

die ahnen schon Nest und Schnabelschnuten (Nachwuchs).

Auszug aus „Twei Drösselkes“ von Prof. Dr. Wilhelm Brockhaus (1923 –1998)

Ab September reifen die glänzend 
roten Früchte mit Steinkern, in dem 
sich mehrere Samen befinden. Sie 
sind begehrte Vogelnahrung, lassen 
sich aber auch zu Marmelade oder 
Obstbrand verarbeiten. Die Kornel-
kirsche trägt oft alternierend.
Das Holz ist sehr hart und so schwer, 
dass es im Wasser untergeht. Es 
lässt sich polieren und ist schwer zu 
spalten. In der Drechslerei wurden 
daraus Radspeichen, Hammerstiele 
und Messergriffe gefertigt, im 
Altertum auch Speere und Lanzen. 
Bekannt wurde der Ziegenhainer 
Wanderstock der Jenaer Studenten 
aus dem Holz der Kornelkirsche.
Das intensive Wurzelsystem befestigt 
erosionsgefährdete Böden, das Ge-
hölz wächst langsam und verträgt 
Hitze, Trockenheit, Blütenfrost und 
Luftverschmutzung. Auch ein starker 
Rückschnitt macht ihm nichts aus.
Man findet sie vor allem in Gärten 
und Parks, Wildbestände der aus 
dem Kaukasus stammenden Pflanze 
gibt es vor allem in Südwestdeutsch-
land. In NRW wurde sie auf der 
 Roten Liste als gefährdet eingestuft.

Löhne (schu). In der Corona-Pan-
demie gab und gibt es vielfältige Ein-
schränkungen im Sport- und Freizeit-
bereich.  Doch nach den Lockerungen 
der Politik hat die Wanderabteilung 
des TVL unter dem Motto „Draußen-
Sport“ wieder zahlreiche Aktivitäten 
angeboten. Jede Woche trifft man sich 
zu einer GehFix-Runde, damit bleiben 
die Teilnehmer in Bewegung und leis-
tungsfähig. Bei dieser Gelegenheit wer-
den auch besondere Ereignisse gefei-

Draußen-Sport + Draußen-Feiern
Zwölf Mitglieder des TV Löhne-Bhf erhielten 

das Deutsche Wanderabzeichen

Zur Verleihung der Wanderabzeichen des Deutschen Wanderverbandes trafen sich die Teil-
nehmer der TV Löhne-Bhf.                      Foto: TV Löhne-Bhf

ert. Geburtstage mit Kaffee und Kuchen 
ebenso, wie in diesen Tagen die Verlei-
hung der Deutschen Wander abzeichen. 
Das Ergebnis für die Teilnehmer des 
TVL kann sich sehen lassen. Ihnen 
wurde das Deutsche Wanderabzeichen 
in Bronze (3x), Silber (2x) und Gold 
(7x) vom Deutschen Wanderverband 
in Kassel für 2021 verliehen. Für dieses 
Motivationsabzeichen müssen mindes-
ten 200 Kilometer, verteilt auf 10 Wan-
derungen im Jahr, erbracht werden.

Bersenbrück (bn). Ein wichtiger Auf-
gabenbereich ist für den Heimatverein 
Bersenbrück der Natur- und Umwelt-
schutz. An mehreren Stellen hat er 
Nistkästen für Höhlen- und Halbhöh-
lenbrüter aufgehängt, so im Wäldchen 
hinter dem Heimathaus Feldmühle und 
in der Streuobstwiese, am alten Hase-
arm in Hertmann und auf dem Park-
platz der Berufsbildenden Schulen. 
Rechtzeitig zur neuen Brutsaison wur-
den nun die „Eigenheime“ der  Vögel 
kontrolliert, gereinigt und ausgebes-
sert, die Vorstandsmitglieder Manfred 
Kalmlage und Karl Mertens sowie 
Vorsitzender Franz Buitmann erledig-
ten diese Aufgabe. Bei der Kontrolle 
 zeigte es sich, dass im vergangenen 

Jahr doch verhältnismäßig viele Kästen 
angenommen wurden, überwiegend 
waren es Kohl- und Blaumeisen sowie 
Bachstelzen, auch ein Kasten für den 
Waldkauz war wohl besetzt gewesen, 
manche Kästen dienten als Winter- und 
Schlafplatz. Einige Einflugöffnungen 
hatten Spechte für eigene Zwecke er-
weitert. Kontrolliert wurden auch die 
Niströhren für den Eisvogel, die am 
Feldmühlenbach und auf der Insel des 
Feldmühlenteichs eingerichtet wurden.
Inzwischen sind auch zwei Kästen 
für Schleiereulen an den Giebeln der 
Museums scheune installiert worden, 
zwei Niströhren für Steinkäuze sollen 
noch im Bereich der Streuobstwiese 
untergebracht werden.

Heimatverein Bersenbrück
bereitete mit Nistkästen-

reinigung neue Brutsaison vor

Vorstandsmitglieder des Heimatvereins Bersenbrück reinigten die Nistkästen für die kom-
mende Brutsaison.                 Foto:  Franz Buitmann


